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Zur gefl. Beachtungl 

.-
Für Hotel-Gaste slnd in der 
Halle des Cafés mehrere 
Tlsche auch wahrend der 
Konzerte reserviert 

Die Raume hlnter dem 
Welnlokal, Leseraum, 
P r u n k s a a I u. s. w. 
nur für Hotel-Gaste 
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In der Nacht vom 8 . auf 9 . August 1936 

ha ben nachweisbar lnut polizeilicher Best atigung 
710 Gaste im Hotel Excelsior über nachtet . 
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Hotel Excelsior Berlin 
Grof3tes Hotel des Kontinents 

Fernspr.: A 9 Blücher 5151 Tel.-Adr. Excelsiorhotel 

600 Zlmmer 700 Betten 250 Bader 

10 Abteilungen mit mehr ats 
5000 Silzplatzen 

Die leistungsfahigkeit der deutschen Hotelindustrie 
schreitet unbeirrt weiter. Eigent.: Curt Elschner 

Berlin, den .. ........ ..... .. .. . ...... 193 .... . 
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Zwelgo••ch&ft 
Hotel aut der Warteurg • ei..naeh I Th. 

23. Februar 6 Berlln, den ............................................ - 193-.... . 
Seerksndetra6e 711 
TaL...Adr.: Excetalorhot.l B•r11n 
Tel•fon, FO, Bergmann 0000-9039 

FOr ~ Fernver\ct:tf-lr , 
FB. Bergmenn tiM.l40-0049 

In der Nacht vom 22. auf 23. Februar 1936 
baben nacbweisbar laut polizei1icher BestatigUDg 
695 Gaste im Hotel E.xcelsior Ubernaehtet. 

Die Richtigkeit bescheinigt 
Berlin, den 23. Februar 1936 

--7~ , 
~auptmann bel 5dlum,o\1'i 

unb &o!r:r--Oo~er. 

Curt Elschner 
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Hotel Excelsior Berlin 
GroBtes Hotel des Kontinents 

Fe rnspr.: A 9 Blücher 5151 Tel.-Adr. Excelsiorhotel 

600 Zlmmer 700 Betten 250 Bllder 
10 Abteilungen mit mehr als 
5000 Sitzplatzen 

Die Leistungsféihigkeit der deutschen Hotelindustrie 
9chreitet unbeirrt weiter. Eigenl.: Curt Elschner 

Berlín, den ................................. 193 ... .. 
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Jn der Racht vom 12. auf 13. Dezember 1924 

haben nachweisbar laut polizeilicher Bestatigl!Dg 688 

Gaste im Hotel E>coelsior logiert. 

Die Richtigkeit bescheinigt 
Berlin, den 13. Bezember 1924. 

eurl Elsdmer 
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Hotel Excelsior Berlin 
Grof3tes Hotel des Kontinents 

Fernspr.: A9 Blücher 5151 Tel.-Adr. Excelsiorhotel 

600 Zlmmer 7DD Betten 250 Bader 
10 Abteilungen mit mehr als 
5000 Sitzplatzen . 

Die Leislungsfohigkeit der,deutschen Hotelindustrie 
schreitet unbeirrt weiter. ~ Eigent.: Curt Elschner 

Berlín, den ............................. 193 ... . 
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HOTEL EXCELSIOR BERLIN 
mit dem Anhalter Bahnhof durch Fa h r f t ü h I e und Tu n ne l verbunden 
Grof?tes Hotel des Kontinents Fernf¡,r. Sammcl-Nr. A 9 Blüchcr 5151 

Eiécntümcr CURT ELSCHNER T clcgr.-Adrc!Tc: Excclfiorhotcl Bcrlin 

10 ABTEILUNGEN 
mit mehr als 5000 Sitzplétzen 

E.rf?klaffiges weltÍfadtifches W ein- u. Bier-ReÍtaurant 
SPEZIAL-A USSCHANK 

Zum Pilfner Urquell und AuguÍfiner Brau l'- lünchen 
mit anschlief?enden Eichenfalen 

ZUI'-1 THO:tvlASBRÁU-KELLER 
1500 Perfonen Sitzfliiche 
Sehenswürdigkeit Berlins ! ! ! 

KO ·ND ITOREI UND HOTEL - HALLE 
tiiglich nad1mittags und abends gro{se Konzerte erf tklaffiger Künf tler 
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Hin ter den vorwártaÍfürmenden F eueraugen der über Bayem, Sachf en 

oder ThürinAen dahinfaufenden Lokomotivcn Íitzen aUabendlich, in 

die weichen Kilien der hell crleuchtcten W agcn zurück.gclehnl, die 

uus London über Paris und Frankfurt, aus Rom über Tirol und 

Münchcn, uus KonÍfuntinopcl übcr Budapcf?, Prag oder Wien nach 

Berlin eifenden neueÍten Giilte der Reichsbauptfladt. Schon bci 

Lichterfelde verringert der Zug das raf ende Tempo, um wenige 

Minuten f piiter gnnz lungfnm in die weitc Halle dea Anholter Bahnhofa 

einzufohren. Kaum dem Zuge entÍfiegen, f ehen die Reif en den das 

Transpnrent des Exccrnor-T unnels leuchtcn und lenkcn ihre Schritte 

ouf die beiden F ahrítühle zu, wo sic sofort von den Beauftragten des 

Hotel Excelfior empf angen werden. In einigen Sekundcn Íind Íie 

auf der T unnelfohle angelongt und konnen bequem durch den 100 m 

langen, 3 m hohen und 3 m breiten T unnel in die groG>e Hotelballe 





gelangen, zu der ne ben einer T reppe ebcnfalla vom T unnel aus F ahr­

ftühle hina.ufführen. ]ene Rcif enden, welche die breiten Bahnhofs­

treppen hinabgehcn, blciben, von der blendenden Lichtfüllc der abcnd­

lichen Excelfior-F alTade .fafciniert, einen Augenblick. ftchen, um dann 

der helHfrahlenden F ront zuzultreben. 

Ein jedcr, der entweder durch den Hoteltunnel oder durd1 eine 

der elektriÍch felbfttiitigen Orehtüren in das Hotel E.xcelGor kommt, 

hat das Gefühl, inmitten eincr modernen \V elt fein ideales J-leim f Ür 

die glanzvollen T age Íeines Berlincr Auf enthaltes geÍunden zu ha ben. 

Hat der 8Jlhommende GaÚ: fich bei dem Empfangsbüro, der Reception, 

eingctragen, ein Zimmer zugewiefen erhalten, und beÍfeigt dann einen 

der T ag und Nacht in Betrieb befindlichen ExpreÍS-F ahrf(ühle, um fein 

Zimmer zu erreid1en, fo wird er von den Einzelheiten und Zahlen 

dieÍes mit unvergleid1lichem Geli.ngen aufgebauten impofanten Betriebes 

noch keine Ahnung haben. Er weiÍS es noch nicht, dai? das l Íaus 
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7 500 c{m bebaute Fliicbe, 600 Zimmer mit 700 Betten und 250 Bádern 

bat. Er kann es nocb nicbt vermuten, daf.? alles, was im Hotel blitzt 

und leuchtet, cine rielige Energiemenge benotigt, die durch ein eigenes 

Umiormerwerk dem Hauf e zugeleitet wird. Auf?erdem mncbt fich der 

Gnít noch keine V orftellung dnvon, was es beif?t, in den Kellerriiumen 

ein miichtiges W nfferwerk von der kolo1Ialen Hubfahigkeit von 125000 l 

pro Stunde und mit der Unabhangigkeit von jeder ítiidtifchen Betriebs­

ftorung zu haben. Er denkt nicbt weiter darüber nach, wieviel 

fcho¡:,ferifcbe KraÍE allein in der bisher bciÍpiellofen ZufammenfaLTung 

der tauÍendfiiltigen Betricbsf ormcn Ífeckt. Er hat noch keine Kennt- , 

nis davon, daf.? im f- lotel Excellior fich nicht nur cine grof?artige 

Halle, in welcher nachmittngii und abends gro/?e Konzcrte Ífattlinden, 

eín erítklaffiges W einreÍfaurant, cine intime Bar, ein Spezialausf chank 

,,Zum Bürgerlichen Briiuhaus Pilfen" (Pilfner Urquell) mit nnfchlief?en-

den Eid1enfiilen, cine Bols-Likor-Stube, ein Münchner Bierkeller 





(Zum Thomasbráu-Keller, 1500 Perfonen Sitzfliiche), Zur Stadtfchiinke 
500 P erf onen Sitzfliiche, ein bahnamtliches F ahrkartenbüro, cine Hotel­

bibliothek, f ondem auch eine eigene Schneiderei, Wiífcherei-, Tifchlerei, 
Fleifcherei, Biickerei, Konditorei, Üruckerei u. Buchbinderei fich befindet. 
All' dies iÍt dem Ankommling, dem dienftbeflie.ITene Hende die Tür 

zu Íeinem !"tillen, vornehm eingerichteten, mit Haus- und Staatstclefon, 
fowie flieisender Kalt- und W armwa.ITerleitung vcrfchencn Zimmcr 
oHnen, noch unbekannt. Und trotzdem hat er zunachf t das allgcmeine 

Gefühl, fich in einem mit unermüdlicher PhantaGe und künf tlerifchcm 
Empfinden geführten Haufe der Hochf tleif tung zu bewcgen. 

Kaum ift der Gaft am Morgen nach der Ankuntt dem Bade 
entf tiegen, hat aus der Hotelfchneiderei feinen frifch gebügelten Anzug 
in Em¡,fang genommen, verÍpürt er bereits den W unfch nach dem 
Frühftück, die érÍte Sehenswürdigkeit Berlina, námlich Íein Hotel 

Exce!Jlor zu beGchtigen. Mit immer f teigender Bewunderung fchreitet 
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er durch die gcraumig angelegtcn Korridore und Hallen. 

unerwartetcr künÍflcrifcher Eindrücke fEürmt auf ihn cin. 

Eine Füllc 

Hat doch 

der Eigentümer des I lotcls der Geheimc Kommerzienrat Or phil. h. c. 

Curt Elfchner, es meifEcrhaft verfEanden, nicht nur ausgezeichnete !'-1iinner 

wie die Architekten Rehnig, Schaudt, den berühmten Bildhauer 

ProfeITor Brütt, die f'vlaler Profe1Tor Zickendraht und Profc[or Koch 

fowie den beknnnten Berliner Landfchnftamaler ProfeITor Carl Lang­

hammer mit Auftriigen zu bedenken, fondern fíe ouch zu SchopÍungcn 

anzurcgen, welche den GeiÍt des Bauhcrrn und des Künltlcra in 

gleicher \Veife wiederÍpiegeln. 

Ganz befonders triHt das Íür die Glasmalcrcien der vicr rcpraf cn­

tativen F enfEer im Prunkaaale zu, in welchcn man cntweder vom SpciÍc­

saal des Hotela, durch die Bibliothek oder durch den Gang un den 

V erkauÍsauslfellungen des KaufhauÍes Excelfior gelangt. In den wunder­

baren Glasmalereien Íind mit auf?ergewohlichem T aktgefühl die Sinn-





bilder der bochften retigiofen und philofophifchen W erte der Menfcb­
heit vereinigt. Die füt" alle Katholiken heilige Figur des Papltcs, 
umgeben von den Bildern der Peterskircbe in Roro, des Kolner Doms 
und des Mef?opfers, den Monogrrunmen Chril'ti und Marra. Im nachRen 
F enÍter der Reformator Dr. Martin Luther. Links vpn ibm der Scbauplatz 

f eines Anfangs, die Schlof?kirche zu Wittenberg, rechte die Statte 
feiner inneren Krife und grof?en Arbeit, die herrlid1e W artburg. 
Die gegenüberliegende W and wird von den beiden Fen.Ífern ,,Buddha" 
und ,,Sokrates" beherrf cht. Ein japanifcber Glückagott., Konfutze und 

Lnotze Íind zur Rechten des Bud'dha, wiihrend die Medaillone zu 
feiner Linken den Symbolen der Mohamedaner: der grünen F ahne 
des Propheten, einem Maezzim und der heiligen Mofchee zu r-.lckka 
gewid.met flnd. Sokrates Rebt inmitten feiner geiltigen Erbcn: Giordano 
Bruno, LefGng, Kant und Schopenhauer. W ahrlich cin fcltener, den 
allumfa[enden W ehgeift darÍtellenden Prunkfaal. 
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Auch die unprogrammatifche Kunft iíi! in den Raumen des Hotels 
würdig vertreten. Aus den Gefellfchaftsraumen des l lotels gelangt 
man in die anfchlief?enden Eichenfale und von dort in das beliebte 

Bierreftaurant ,,S¡,ezial-Ausfchank Zum Bürgerlichen Brauhaus Pilfcn" 
(Pilfner Urcjuell), delien Haupteingang, Eingang fI des Hotel Excelfior, 
in der Anhalter Stral?e liegt. Oief es nach dem Mufter des Pilfner 
Brauhauf es in Pilfen gemütlich eingerichtete gut bürgerliche Lokal ift 
an den Wanden mit Geweihen und zahlreichen Landfchafts- und 

Stadtebildem von Profelior Carl Langha.mmer gefchmückt. Ebenfalls 
im Haufe Anhaltcr Strnl?e ift die ,,Stadtfchanke", weld,e in ihrer 
architektonifchen AusÍfattung etwas noch nie dagewefenes darftellt. 
Zwifchen den beiden zuletzt erwiihnten Betrieben befindet fich der 
Haupteingang zum ,,Münchner Thomasbrau-Keller" 1.500 Perf. Sitzfliiche, 

eine Sehenswürdigkeit Berlins. Oer grol?e V orraum, delTen Decke 
mit GlasmoÍaik belegt iÍf, macht einen befonders impofanten Eindruck. 





Auch hier hat fich architektoniÍches Gefühl mit echter Kunít gepaart 

und beweiÍt deutl.ich die genial fchopferif che Kraft des Bauherrn. 

W elche Eindrücke man auch von den einzelnen Abteilungen des 

Hotels empfiingt, immer bleibt der wirtfchaftliche Aufbau, die Gliederung 

und Zufam.menfaíTung des Betriebes das hinreil?endf te· und V erblüffendfte 

im Gefan¡itk.omplex des Hotel Excellior. Nun kommt es nicht nur darauf 

an, da/:? alles, f ondern w i e alles gefchaGt wird. lmmer wieder mufl 

die Priizision und Ókonomi<' bewundert werden, mit der die Riider 

di efes Prachtwerkes ineinandergreifen. Einige Beif pi ele genügen: Die 

Kiiltemafchinen, die eine eigene Eisfabrik darf tellen, erzeugen tiiglich 

mehr als 100 Zentner E.is und führen aul:?erdem den Bier- und \Vein­

k.elle;n Íowie den Gefrier- und Lagerriiumen die mittels F emthermo­

meter regulierte ideale T emperatur zu. Zwci Arnmoniak-Kiiltekom­

prefforen von 2 7 000 bezw. 25 000 Kalorien erzeugen die in den 

Kühlfchlangen notwendige Tief ternparatur. E.in Solebecken, in welches 
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Süf?waiTerbehaltt:r getaucht werden, wird von den Schbngen abgekühlt, 

Die Sole von 4 - 6 Kaltegraden lafien das Sül?waffer geÍrieren, dann 

konnen die Ícrtigcn Eisblocke herausgeholt und verwertet werden. Üie 

auf diefe W eil'c vervollkommnete Lagerung der bel'?cn, unmittelbar 

vom Produzenten bezogcncn. durd1 F achleute gepflcgten \V einf orten 

hat dem W einkeller des 1- lotels cinen hervorragenden Ruf verfchafit. 

Ebenfalls ilt die Küche des HauÍes weitbekannt als vorzüglich 

und auf?erordcntlich leil'?ungsfiihig bei einer PreisgeÍfaltung, die im 

Zeichen dcnkbar hochl'?cr Qualitiit Ífeht. Drei grof?c Lieferwagen, 

unter dcncn fich ein Spezial-Fleif d1wagen mit einem F aiTungsvcrmogcn 

von .5 T onnen beflndet, f ch'afien die taglich notw !ndigen Nahrungs­

mittel herbei. Zur Y erarbcifong dcr ungehcuren Fleifchmaífen iÍf der 

Küche eine eigene Schlad1terci mit s Schlad1tern angegliedert, die 

das Fleifch koch- und bratfcrlig macht f ür die Küchen, und cbenfall, 

famtliche 'v,./ urltwarcn der Betricbc felbf t herÍtellt. 





Ganz ñhnlich w1e die LciÍEungen der Kñltemafchinen Íind jenc 

der Licht- und KrnÍíanlagc. Von dicfer werden nicht nur die vicien 

tauÍend BrennÍtellen in den 1 -Iotelrñumen und an den T ransJ>arenten, 

fondern auch die elelttrifd1en Herde der J Iotel- und Rcftaurations­

küchcn, die grof?en felbf ttñtigcn elektrifchen Orehtüren am J fotclcingang 

und die F ahrf tühle im I -lote! und im T unnel verf orgt. Ei!1e ricÍige 

A kkumulatorenanlage Ípcichert einen Tcil des Stromcs auf, damit im 

F allc cines Defekts der Betrieb weiterlñuft. 

Für gute Entlültung Íorgen V nkuum-KomprelTorcn, die die Luft 

von nuf?en her auff augen, sic in eincm filzfilter entf taubt und dann 

in cinen Behiiltcr pupipt, der durch befondere LeiÍtungen die ver­

fchicdcnen Riiume mit F rif chluf t beliefert. lm Winter mifd1t sich 

dicÍc Luft mit Oamj>Í und wird dadurch erwarml, fodal? die einzelnen 

Riiumc auch erwiirmt werdcn, 

Die Wiifcherei wird von drei ftehcnden, gasbeheizten KeJieln mit 
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Dampf und I leil?waITer vrrf orgt und iÍf dadurch in dcr Lag c. una9· 
hangig voru Gefamtbetriebe, alle vorkommendcn Arbciten fdmellÍfens 

zu edcdigen. 

Eine modcrne Gashcizungsanlage, belfehend aus acbt Niedcrdruck­

und drei Hocbdruckkc.ITeln, verforgt den Gefamtbetricb mit dcm not­

wendigen DampÍ für Küchc und 1-laus· fowie die Bader mit ~ r arm­

wa!Ier. Bcdcnkt man, da/? famtlichc Kücben. ja felbít die Backerci 

ausf chlie/?lich mit elektrifcben Anlagcn arbeiten, fo gibt die Gcfamt­

betrachtung cin Bild der modernÍfen Hotcltecbnik. K e in e K oh [ e, 

kein Staub und damit cin HochÍfma/? an Sauberkeit. 

Mit der gleicben Grof?zügigkcit, wie dcr tecbnif d,c Bet;ieb 

funktionicrt, wird aucb den unmittclbarcn BedürÍniJTen und \Vünfchen 

der I lotelgiiÍfe Recbnung getragen. Oer ankommende Gaft erbalt 

zuniid,f t vom Em¡,Íangsbüro in dcr Rrol?cn Hotel halle die notwendigen 

Unterlagen über das Hotel. Au.f?crdcm Ítehen i.hm in der I lallc das 
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Verkehrs- und Auskuntisbüro, welches gleidlZeitig die TbeaterkalTe Íür 

die HotelgaÍfe unterhiilt, zur V erÍügung. Üaneben befindet frd1 die 

bahnamtliche Fabrkartenausgabe, von der Eifenbahnfahrk.arten für alle 

Züge, B~tt- und Platzkarten, f owie flugÍcheine der deutfchen Luft 

Hansa und SchiGsk.arten ohne jeden Preisauffchlag ausgegeben werden. 

Die F ahrkartenausgabe iÍf wochentags von 7 - 22 Uhr, Sonntag& von 

10-12 Uhr geoHnet. 

Die Giiíte des J íauÍes konnen auf den bereitlfehenden Schreib­

mafchinen ihre BricÍe f elbif fchreiben bezw. einer Stenotypiltin in 

deutfcher, Íranzofifcher, englifcber, italienifcher oder Ípanifcher S¡,rache 

diktieren. Drei grof?e KonÍcrenzfiile Íind für Auffichtsratsfitzungen 

und KongreO'c referviert. In der von einem bewahrten F achrnann 

eingerichteten Bibliothek. rnit mehr als 5000 Biinden der W eltliteratur 

tinden die l lotelgiií1e die weÍentlichlten \V ehf ¡,rachen vertreten und 

konnen fich eine angenehme Unterhallung Íür dieMuf?ef tunden versdrnffen. 
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Nachichlagewerke aller Art, auch eine ausgefudlte jurilfifd1e Hand­

bibliothck, lind in der Bibl.iothek vorhanden. Die Leihentnahme iÍf 
unentgeltlich. Die Bücherausgabe erfolgt wochentags van 10-19 Uhr 

und Sonntags van 11 -13 Uhr. 
Einen ganz befonderen Einblick in die Yielieitigkeit der zum 

Hotel 8ehorenden Einrichtungen erhah, man durch die Beficb.tigung 

der Hoteldruckerei: OHfet- und Buchdruckf chnellprelien, Linoty(:>e­
setzmaf chine fowi.e 2.5 Maf chinen verfchiedenÍfer Art !tcllen fiimtl. imHotel 
gebrauchten Druckfachen, Platten(:>apiere, T ortcnÍervictten u. a. m. her. 

Der Mann, der all dies gefchaG'en hat, dcm jedcr klein!te Einfall 

und jeder grof?zügige Gedanke im Aufbau des Hotels zu verdanken 
iÍf, iÍf Herr Geheimer Kommerzicnrat Dr. phil. h . c. Curt Elfchner. 

Die Ausfchaltung der T re(:>(:>en, die Einführung des ausf chlief?­

lichen F ahrffuhlvcrkehrs, die architektonifche Grundidec der Hallen­
geÍtaltung, der Bau der grof?en T anzflache, wo erftklafGge KiinÍtler 
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zum 5-Uhr-T ee und zum allabendlichen Gefellfchaf?stanz Ípielen, der 

T unnelwes vom Hotelzimmer zum Schlaf wa8en, die snnze Eisen­

wirtf chatt des Betriebes, der einen kleinen Stant im Staate dnrlfellt, 

iÍf nuf die zielbewui?te und koníec¡uente Enersie des Eisentümers 

zurückzuführen, der keine KopiÍ tennatur, f ondem nlles aua 

f¡ch f elbf t f cho~R. 
Zu erwahnen ¡f t noch, da.íl ein ei8cne~ lnsenieur-Büro einse­

richtet ift, uro die Vielf eitiskeit der tcchnifchen Bctriebc zur befieren 

Überwnchuns in einer Spitze zu vereinen. Üief cm Büro unterÍtchen 

60 Spezialhandwerker, für die einzelnen Bctriebe 8ennuef tem aussebJdet. • 

Oem lnsenieur-Büro unterf tehen das W nfier- und Pumpwerk, 

die elektrif chen Küchen- und Kafieebetriebe, die T elcfonzentrale, die 

mit Gas beheizten Hoch- und Niederdruckkeffel, die Be- und Ent­

lüf?uns dea Haufes, der F uhrpark und fchliel?lich die Uhrcn und 

Si8nalvorrichtun8en der I-laufes, 





Erlf eine Befichtigung des Gefamtbetriebes, w1e fie nach vor­

heriger Anmeldung bci der Üirektion Ífottfindet, ~ibt ein Bild von 

der Grofle diefes weltlfüdtifchen Unternehmernt. 

Es iÍf nicht übcrtricben, wcnn man f agt, da/? das l fotcl ExcelÍior 

eme kleine Stadt für Jich iít, eine klcine Stadt, 'in de'r man alles 

kaufen kann, und in der alle Hnndwerker zur Y erfügung ftehen. 

. Es bleibt nod1 zu crwiihnen die überaus günÍ6gc Lag.e im 

Hcrzen Bcrlins, ganz in der Niihe der Finanz-, Gefd1afta- Einknufs­

und Theaterbezirke f owie die günftige V er~indung zu den widitig­

ften V erwoltungsbehorden. 
Verf ucht man, die geÍamte Betrodltung in einen Satz zu fnífen, 

fo darf man wohl fagen: Eine Sehenswürdigkeit Berlins! 









C]eol:el exe€L.si.or fBerli.n. 
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DEUTSCHE BANK 
UNO 

DISCONTO-GESELLSCHAFT 
Hauptgeschaft: Mauerstraf3e 29-32 · Behrenstra6e 9-13 

Geldwechsel · 
Akkreditive. Kreditbriefe. Travellers' Schecks 

Niichste Depositenkasse: 

Depositenkasse Z 2, Saarlandstraile 92-102 (Europa ha us) 



DEUTSCHE BANK 
UND 

DISCONTO-GESELLSCHAFT 
Die Dcutsche Bank. und Disconto-Gesellschaft ist an 273 

Platzcn, die sich über das ganze Reichsgebiet, erteilen, sowie 
in Danzig, Kattowitz und Istanbul durch Niederlassungen 
vertreten und besitzt an allen bedeutenden Platzen der \Y/ elt 
Korrespondenten. Zur beguemcn Abwicklung des Geld­
v·erkehrs unterhalt die Bank in den groBeren Stadten noch 
eine Reihe von Depositenkassen. 

In Groíl-Berlin besteht ein Netz von 64 Depositenkassen. 



Durch unsere Depositenkassen konnen samtliche bank­
geschaftliche Transaktionen im Geldwechsel-, Travellers' 
Scheck-, Akkreditiv-, Kreditbrief-Verkehr usw. ausgeführt 
werden. Samtliche Kassen stehen mit dem Hauptgeschaft in 
direkter Verbindung und so mit allen Niederlassungen der 
Bank sowie mit ihren Geschaftsfreunden im In-·und Auslande. 

Niichste Depositenkasse der 

DEUTSCHEN BANK UNO DISCONTO-GESELLSCHAFT 
Depositenkasse Z 2, Saarlandstr. 92-102 (Europahaus) 



,,DIE -WARTBURG" 
· Hotel, Restaurant und Gaststatten 

· BEI EISENAGH 

FlieBen.des Kalt- und Warmwasser in Jedem Zimmer 

Privatb8der -:- KongreB-S8ie 

Autogaragen 

' 
T eleg ram m-Adreeee : Wartbu rg hote 1 TelefOn_-AnschluB: Eleenach 1184 

Et_gentümer: Curt Ele9hner 





W ARTBURGI Det: Zauberklang deines Namens lost in jedem 
Deutschen eine Marchenwelt unverge8lich.er Erinnerungen 

aus, nicht nur bei denen, die durch Gunst des Schicksals personlich an 
deiner hehren Statte weilen durften, sondern auch bei allen, die nur 
aus Bildern und Sagen sowie aus der Geschichte eine Vorstellung 
von deiner Schonheit gewinnen koqhten. Dein Zauber ist uoaus­
loschlich, denn die launische Gottin des Glücks hat eio ganzes 
Füllhom von verschwenderischeo Reizen üb~r dich ausgegossen, 
von ernsten und lieblichen, die, ein jeder in seiner Art, um den 
Siegespreis der Séhonheit ·wetteifern konnen, oh sie aus Sage oder 
Geschichte stammen, aus Wundern hehre! Baukunst oder lieblicher 
Naturschonheit. Deshalb nennt dich mit Recht der Dichter Ludwig 
Bechstein in s~inen Wartburgsagen: ,,eine, ewíge Denksaule, daran 
eín Jahrhundert nach dem · aoderen seine schmückeoden Kran2.e 
aufgehangenl" 





Aus dichtem Waldesgrün ragt hoch empor auf steiler Felsenhoh' 
die altersgraue V este wie ein Marchen. Ringsum, in traumhaft weite 
blaue Fernen sich verlierend, umschlieBen die ernsten, dunkeln Berg­
hiinge des Thüringer Waldes das edelste Kleinod im Herzen Deutsch­
lands. Ob im Morgen die~ ersten Stnhien der aufgehenden Sonne die 
W aldgipfel vergolden oder des Mondesli:chle~ silberner Glanz über 
ein schíi;nmerndes Wellenmeet vo'íi' sanft~n Wald- -und Bergeshohen 
sich ergíeBt, ob glühende Mittagssonne dí.e Lust erweckt, im tiefen 
Schatten der Laubwalder -si.ch zu erg~h~ oh fabelhafte Wolken­
bildungen an dem nach ,allen, Seiteti. fre.ie~ _Horizonte ein · gewaltíges 
Naturschauspiel bieten, immer ·findet das 'entzückte Auge auf der. 
Hohe der Wartburg neue Wunder V'bn hehter ~áturschonheit. 

l So kommt auch der'. .F remdling, der nichts weiB von den Sagen 
' ' ,, ',,. 

und der GeschJchte der Wartburg und dem die Steine nichts erziip.len, 
doch auf. sein~ Kos'ten,,, a~in durch die herrlichen landschaftlichen 
Relze, dí~ die WartbuJ'g Je_derzeit bietet/ s·ei .es i~ leuchtend smaragd-

il 

J • ;t\ 1 t. ' 



C/1.cmÍ.,eile 



grünen Sommerkleid, sei es im bermelingeschmückten Winter, und 
nicht nur in' herber Frühlíngszeit, sondern ganz besonders im farben­
g]ühenden, berauschend schonen Herbstlaubschmuékl In a1len Jahres­
zeiten lohnt sich der Be;uch auf der Wartburgl 

'Und niemánd wird die Wartburg besuchen, ohne diesem marchen­
haften W artburgzauber zu verfallen, der' jeden in diesen reinen 
Himmelshohe~ umfangt, wie einst Parsival und seine Ritter auf der 
Gra.lsburg. · 

Rich. Vo.6 schreibt: ,,Jal Ein Wallfahrtsort ist diese Stattel Wer 
Augen hat zu sehen und ein Herz zu fühlen, der~wird in diesen lichten 
Hohen sich reinbaden vom Dunst der Tiefe und es in reiner Seele mit 
hinabtragen gleich einem . Talisman. Denn wer das Schone zu 
empfinden vermag, ist gegen das HaBliche dieser Erde gefeit . . .'' 

Die altehrwürdige Burg wurde vor fast 900 Jabren von Ludwig 
dem Springer erbaut, zunachst als feste Zwingburg im Herzen Deutsch-

• • < 





. ' ' 
lands in unmittelbarer Nahe van Eisenach (Isenache), das im Mittel-
~lter d~r Mittelp~nkt de~ _Yerk'ehis war, · günstig · gelegen °an der 
Kreuzung der alten Handelsstra.13en van Ost nach W est, , van Süd 
nach Nard.,' Erst sp;i}er zu Anfang des dreizehnte~ . J~hrhunderts . ~ 

unter HermannI. (1,190-,..1217).wurde sie durchAusbau des berühmten 
Palas ader Landgrafenha.uses·.zum Herrschersitze d~~ Landgrafen von 
Thüringen_ erhohen. · . .,.. 

Jetzt kannte die früh~re' Zwinghurg .zur: K;ul)ststatte werden, zu­
nachst .zum Sam.melpunkt der Blüte deutsch":r ,Minnesanger, die hier 
in edlem Wettstreit ~m die Síegespalme d~r Sangesku.nst sich mühten, 
~a Tannhauser mit Herrn Walter van der · Vogelweid' und mit dem 
frommen Vf olfram ·van E~clie,nbacb sowie dem ritterlichen Heinrich 
van Ofterdingén im sogenannten ,,Sangerkrieg auf der Warthurg" 
z.~sammentrafen; dessen Sage Rich.Wagner·zu ~iner ·seíner schonsten 
Opern {Tannhauser) begeistert hat. Hier wirkte die liebwerteste aller 
Heiligen, die .sagen~_mwob.ene heílíge Elisabet:~, . in deren Handen das 





', 
Jt "'· 

Brot, das sie ihren Armen una ~ankell'· zutrug, vor dem zornJ.gen 
Landgrafengemahl in Rosen si~h verw.andelte. Hier fa~d Martín 
Luther, der Schopfer deutscher Schriftspra-ebe, ~s Rítter Jotg Schutz 
un4, Zuflucht vor droh~der Verfdlgung. W?-~ Mt.tB·e z1Í: s.eínem gro8en 
W erk der · Bíbe.lübersetzung. . , t ' 

. - ... t. • 

• t , 

• Hier wu'rde 1811 der Rütlíschw~r ztt Deutschlands Einigung von 
begeisterter studierender Jugend ge~chworen, .,iachdem Blüchers 
Schwert und, Ceist zwar den Welt-erobe1:er NapoleoI1 bezwungen 
hatte, ge.genüher der Peder der. Diplom~ien aber schmerzlich unter-

" t ..... ~ 

legen gebliebén war. 11Was das ·Sch~ erf geworínen, hat die Feder 
verdorben," Im ·neunzehnte~ JahI'htindert weilten an geweihter 
Statte Deutsdtlands' hehrste Geisteshelden: Ein Ludwig Jahn · be­
.geist-ett~ hier Peutschlands· Jugend zur nationalen Er-hebung gegen 

- " f ' • 

Napoleon, Goefhe schtif Mer unsterpliche P.oesie, desgleíchen Víctor 
\ '; • .r. 

von, ·Soheffel in .,Ftau Ayentiure." M.o.rit~ von, Schwind hat hier in 
herrlíchen.: Bildern· déutsche SageJl 1,ind Romant!k verewigt. 





AJ.le haben dazu beigetragen, die V{ artburg zu einem deutschen 
Nationalheiligtum zu erhebenl In Sage· und Geschiclite bietet sie un­
ausloschliche Erinnerungen, die mít Deutschlands Geisteslebeñ eng 
Yerbunden sind . ... 

Die Wartburg hatte das Glü~k, sechs und ein halbes Jahrhundert 
im Besitze derselben Herrscherfamílíe zu verbleibén und stets als 
Íandesherrlíche Residenz in bewolinbarem Zustande erhalten zu 
werden. Au8er dieser Gunst des Schicksals schreibt der Professor der 
Baukunst Dr.Wéber dem geradezu ZY.klopenhaft festen und kunstvoll 
zusammengefügten Mauerwerk in erster Linie das für die ganze W elt 
unschatzbare Glück der Erhaltung der Wartburg zu. So konnte die 
Wartburg allen Stürmen der Jahrhunderte trotzen als einziges Bau-
denkmal in Deutschland aus der Blütezeit des deutscheo Mittelalters! 
Voo allen ahnlich~n Baudenkmalern aus dieser Blütezeit, vor allem 
von den groBartigen Palastbauten deutscher Kaiser ist nichts übrig-
geblieben in Hagenau im ElsaB, in Kaisérslautern in der Pfalz, in 

' Trifels und in Nymwegeo, und nur in Wimpfen, Eger, Kaiserswert 





1 
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~ 
sowíe in Goslar sind dürffíge Reste Zeugen von einstíger Pracht. 
Auch in den hessischen Burgen Büdingen und Babenhausen sin9, e_in­
zelne Bestandteile unverandert auf uns gekommen. Von Heinrichs des 
Lowen stolzem Schlo8 in Braunschweig (Dankwarderode) sind nur 
Trümmer erhalten geblieben, denn das jetzige Schlo8 in Braunschweíg 
ist ein ·vollstandíger Neubau aus dem Ende des neunzehnten Jahr-
hunderts. "' ' ·, 

Deshalb nimmt 'die Wartbtirg in d~r Kunstgeschichte eine einzíg­
artige Stellung ein, und es is·t eín ganz b'esonderes Verdienst des 
Vereíns.der F reunde zur Erhaltung der Wartburg, die halbjahrhundert­
jahrige unschatzbar~ · Lebensarbeit der letzten Gro8herzóge von 
Sachsen-Weimar fortzusetzen und di~ Pflege und Erhaltung der 
Wartburg 2.u ermoglichen. ... · • · • · 

t • ' 

In erster. Líníe ist für dieses Kleinod seiner Heimat eingetreten 
der opferwíllige Kunstsinn des Geheimen Kommerzíenrat Dr. Curt 
Elschner und seine oft bewiesene treue Liebe zu seiner engeren 
Heimat Thüríngen. Auch das von ihm übernommene Hotel auf der 

• ! 
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Wartbur{ {1913 von Bodo Ebhardt in mittelalterlichem Stil erbaut) 
íst zur Freude aller kulturbedürftigen Besucher seit einigen Jabren 
mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattet worden: Zentralheizung, 
flie8endes ]faltes und warmes Wasser, Reichstelefon in allen Zimmern, 
von denen 40 mit 60 Eetten den Gasten zur Verfügung stehen. Ein2elne 
sogar mit Salon und Privatbad verbunden. Gro8e Restaurationsraume 
mit getrennter Wein- und Bierabteilung vorhanden. Gro8e Terrassen 
gewahren Ausblick auf die wundervolle Umgebung, Sale für Festlich­
keiten, Kongresse usw. hesonders geeignet, Küche und Keller bieten 
das Beste. Autoomnibusverkehr verb.índet den Eahnhof 
bzw. die Stadt·Eisenach mít der Wartburg und seinem Hotel. So ver­
eint sich für alle Besucher auf der Wartburg, selbst für den verwohn­
testen Weltreisenden, hochster Komfortgenu8 mít der Bewunderung 
edelster Kultur und Geschichte und mit der Freude am keuschen 
deutschen Hochwalde in der Umgebung der Wartburg. 

, . 










